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Agß iſt es, daß man uns in Boi und Flohr verhullt?

Ae Daß unſre Alltern ſich in tiefſte Trauer kleiden?

Was muſſen Sie denn wol fur bange Schmerzen leiden?

vadts
Sie weinen ſelbſt. Nichts iſt, das ihre Traeh

nen ſtillt.

Ach! Gtoßmama iſt todt! Welch ſchmerzlicher Verluſt!
Wie? Sollen wir denn ſchon die Teurceſte vermiſſen,

Von der uns nie etwas „als Zaertligkeit bewußt?

O! koennten wir. Slt doch nur noch lebendig kuſſen!

Geehrte Großmama! Wie haſt Du uns betrubt,
Da Du durch Deinen Tod auf ewig uns verlaſſen?

Wir wurden ſtets von Dir als Du von uns geliebt.
Dies haeufet unſern Schmerz. Wir koennen uns nicht faſſen.



Die hrtiſſe Zahre rollt die blaſſen Wangen ab;

Wir opfern DJ dadurch die lezte Pflicht der Liebe,
Uund ihr gehaeufter Guß henezzt Sarg, Bar und Grab.

O! Was empfiuden. wir amiezt fur rege Triebe?—461

preeWir merken ſolche zwär; ob wirs gleich nicht verſtehn.
Wir ſindnoch tilljn ſchwach, es reiflich zu erwegen,

Was uns geſchicht nd die, die DJCH noch nie geſchn,

Stuzzt, weinty.nndiwegert ſich, die Trauer anzulegen,

ui—eina ntnn t die ihr zu wiedrig ſcheint.
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Retun achl Großmama it todt
Die telirſte Eroßmama Wer tadelt unſre Zährent

Da uns dies Schrekkenswort ſo traurge Folgen droht.

Nun muſſen wir betrubt die Seelige entbehren.

Wolſeelge kehre doch nur noch einmal zuruk!

Und laß uns nun erſt recht  der Zaerkligkeit genuſen
Damit Du und geliebt Was wurde denn fur Gluk,

Fur Freud und was fur Heil, auf uns betrubte fluſſen?

Denn wurdeſt Duruns erſt noch deutlicher bekannt;

Alsdenn ſo lernten wit Og KHerſt nach Wurdyn lieben.

Voriezzo aber weiß der kindiſche Verſtand,
Noch ſeine Ehrfurchtspflicht nicht ſattſm auszuuben.

Allein was ſagt man uns? Dies koenne nicht geſchehn!
Auf ewig ſeyſt Du nun von dieſer Welt geſchieden.

Wir wurden DJCH nicht eh, als dorten, wieder ſehn,

Am Ort der Seeligen, da lebteſt DU in Frieden.



Nun habeſt Du den Tod, den lezten Feind, beſiegt,

DEggNRN Heiland habe DJLH iezt zu ſich aufgenommen
Jn jenes Freudenreich, wo ewig Du vergnugt

Bey denen Engeln ſeyſt; wohin auch wit einſt konimen,
DWenn wir, wie Dil gelebt, das iſt, in Froemmigkeit.

Da tragen wir alsdenn die ſchoene Ehrenkrone,4

4Die allen Glaeubigen und Frommen iſt bereit.
2 2

Da ſtehn wir, ſchoen geſchmuktt, vor GOttes ewgen Trohne,

Da wirſt Du wiederum von uns dereinſt erblickt;

Wer nur die arge Welt mit JEſu uberwindet!

Der Hoechſte hat DJCH aiezt vor uns voraus geſchickt
;3Bis er die Palnien auch um unſre Haeupter bindet.
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	Das lezte Opfer der Liebe überbrachten bey der Leiche der weiland Hochedelgebohrnen Hoch Ehr- und Tugendbelobten Frau Commißions-Räthin Frau Maria Magdalena Mackin geb. Schmeltzerin Ihrer im Leben hochgeehrtesten und Herzgeliebtesten Frau Groß-Mama welche den 15ten Tag des Weinmonats 1750 in Ihre Gruft versenket wurde zum Zeichen ihrer Ehrfurcht Derselben hinterlassene tiefgebeugte Enkel und Neffen Maria Justina Magdalena Güntherin, Johann Friedrich August Günther, Johann George Wilhelm Günther, Louisa Erne
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